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I. Grundsätzliches 

Durch das Gesetz zur weiteren steuerlichen Förderung der Elektromobilität und zur Änderung 
weiterer steuerlicher Vorschriften vom 12. Dezember 2019, BGBl. I S. 2451, wurden nach § 3 
Absatz 6 UStG ein neuer Absatz 6a angefügt und in Absatz 6 die Sätze 5 und 6 gestrichen. 
Diese Gesetzesänderung dient zum einen der Umsetzung von Artikel 36a der Richtlinie 
2006/112/EG des Rates vom 28. November 2006 zum gemeinsamen Mehrwertsteuersystem 
(MwStSystRL). 
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Seite 2 

2 Der durch Artikel 1 Nummer 2 der Richtlinie (EU) 2018/1910 des Rates vom 4. Dezember 
2018 in die MwStSystRL eingeführte Art. 36a enthält erstmals eine ausdrückliche 
unionsrechtliche Regelung zur Zuordnung der Warenbewegung (Beförderung oder 
Versendung) beim Reihengeschäft im innergemeinschaftlichen Handel. Danach wird diese, 
wenn sie durch einen Zwischenhändler erfolgt, grundsätzlich nur der Lieferung an ihn 
zugeordnet. Abweichend hiervon wird die Warenbewegung jedoch der Lieferung durch den 
Zwischenhändler zugeordnet, wenn der Zwischenhändler seinem Lieferer die 
Mehrwertsteuer-Identifikationsnummer mitgeteilt hat, die ihm vom Mitgliedstaat, aus dem die 
Gegenstände befördert oder versendet werden, erteilt worden ist.  
Der Begriff „Zwischenhändler“ bezeichnet zum Zwecke dieser Vorschrift einen Lieferer 
innerhalb einer Reihe (mit Ausnahme des ersten Lieferers in der Reihe), der die Gegenstände 
selbst oder auf seine Rechnung durch einen Dritten befördert oder versendet. 

3 Zum anderen dient die Gesetzesänderung der Beseitigung von Rechtsunsicherheiten bei der 
Zuordnung der Beförderung oder Versendung bei Reihengeschäften, die infolge der 
Rechtsprechung des BFH entstanden sind (vgl. dazu insbesondere die BFH-Urteile vom 
28. Mai 2013 – XI R 11/09, BStBl II 2023 S. XXX, vom 25. Februar 2015 – XI R 15/14, 
BStBl II 2023 S. XXX und vom 25. Februar 2015 – XI R 30/13, BStBl II 2023 S. XXX). 
Hierzu wurde insbesondere gesetzlich klargestellt, dass bei der Zuordnung der bewegten 
Lieferung in solchen Fällen grundsätzlich maßgeblich ist, durch wen die Beförderung bzw. 
Versendung der Gegenstände erfolgt ist.  

II. Änderungen des Umsatzsteuer-Anwendungserlasses 

4 Unter Bezugnahme auf das Ergebnis der Erörterung mit den obersten Finanzbehörden der 
Länder wird der Umsatzsteuer-Anwendungserlass (UStAE) vom 1. Oktober 2010, BStBl I 
S. 846, der zuletzt durch das BMF-Schreiben vom18. April 2023 – III C 2 - S 7282/19/10001 
:005 (2023/0369566), BStBl I S. xxx, geändert worden ist, wie folgt geändert: 

1. Abschnitt 3.14 wird wie folgt gefasst: 

„3.14. Reihengeschäfte 

Begr i f f  d e s  Re i henges chä f t s  
( §  3  Abs .  6 a Satz  1 UStG)  
(1) 1Liefergeschäfte im Sinne des § 3 Abs. 6a Satz 1 UStG, die von mehreren 
Unternehmern über denselben Gegenstand abgeschlossen werden und bei denen dieser
Gegenstand im Rahmen einer Beförderung oder Versendung unmittelbar vom ersten
Unternehmer (Ort der Lieferung des ersten Unternehmers) an den letzten Abnehmer
gelangt, werden nachfolgend als Reihengeschäfte bezeichnet. 



 
    

   
 
  

     
   
   

      
   

      
  

  
  

  
 

   
     

  
   

  
  

    
       

  
  

  
   

  
    

    
    

 
  

   
    

  
 

   

 
 
    

 
  
  

  
    

  

Seite 3 2Ein besonderer Fall des Reihengeschäfts ist das innergemeinschaftliche Dreiecksgeschäft
im Sinne des § 25b Abs. 1 UStG (vgl. Abschnitt 25b.1). 
(2) 1Bei Reihengeschäften werden im Rahmen einer Warenbewegung (Beförderung oder
Versendung) mehrere Lieferungen ausgeführt, die in Bezug auf den Lieferort und den 
Lieferzeitpunkt jeweils gesondert betrachtet werden müssen. 2Die Warenbewegung des 
Gegenstands ist nur einer der Lieferungen zuzuordnen (§ 3 Abs. 6a Satz 1 UStG).3Diese 
ist die Beförderungs- oder Versendungslieferung (bewegte Lieferung); nur bei ihr kommt
die Steuerbefreiung für Ausfuhrlieferungen (§ 6 UStG) oder für innergemeinschaftliche
Lieferungen (§ 6a UStG) in Betracht. 4Bei allen anderen Lieferungen in der Reihe findet 
keine Warenbewegung statt (ruhende Lieferungen). 5Sie werden entweder vor oder nach 
der Beförderungs- oder Versendungslieferung ausgeführt (§ 3 Abs. 7 Satz 2 UStG). 
6Liefergeschäfte, die von mehreren Unternehmern über denselben Gegenstand
abgeschlossen werden und bei denen keine Beförderung oder Versendung stattfindet (z. B.
Grundstückslieferungen oder Lieferungen, bei denen die Verfügungsmacht durch 
Vereinbarung eines Besitzkonstituts oder durch Abtretung des Herausgabeanspruchs
verschafft wird), können nicht Gegenstand eines Reihengeschäfts sein. 
(3) 1Die Beförderung oder Versendung kann durch einen an einem Reihengeschäft 
beteiligten Lieferer, Abnehmer oder einen vom Lieferer oder vom Abnehmer beauftragten
Dritten durchgeführt werden. 2Ein Beförderungs- oder Versendungsfall liegt daher auch 
dann vor, wenn der letzte Abnehmer den Gegenstand der Lieferung selbst abholt oder 
abholen lässt (Abholfall). 3Beauftragter Dritter kann z. B. ein 
Lohnveredelungsunternehmer, ein selbständiger Spediteur oder ein Lagerhalter sein, der
jeweils nicht unmittelbar in die Liefervorgänge eingebunden ist. 
(4) 1Das unmittelbare Gelangen im Sinne des § 3 Abs. 6a Satz 1 UStG setzt 
grundsätzlich eine Beförderung oder Versendung durch einen am Reihengeschäft 
beteiligten Unternehmer voraus; diese Voraussetzung ist bei der Beförderung oder
Versendung durch mehrere beteiligten Unternehmer (sog. gebrochene Beförderung oder
Versendung) nicht erfüllt. 2Der Gegenstand der Lieferung gelangt auch dann unmittelbar
an den letzten Abnehmer, wenn die Beförderung oder Versendung an einen beauftragten
Dritten ausgeführt wird, der nicht unmittelbar in die Liefervorgänge eingebunden ist, vgl. 
Absatz 3 Satz 3. 3Im Fall der vorhergehenden Be- oder Verarbeitung des Gegenstands
durch einen vom Lieferer beauftragten Dritten ist Gegenstand der Lieferung der be- oder
verarbeitete Gegenstand. 
Be i sp i e l  1 :  

1Der Unternehmer D 1 in Köln bestellt bei dem Großhändler D 2 in Hamburg eine dort
nicht vorrätige Maschine. 2D 2 gibt die Bestellung an den Hersteller DK in Dänemark 
weiter. 3DK befördert die Maschine mit eigenem Lkw unmittelbar nach Köln und 
übergibt sie dort D 1. 

Rechnungsweg 
DK ⇒ D 2 ⇒ D 1 

Warenweg 
4Es liegt ein Reihengeschäft im Sinne des § 3 Abs. 6a Satz 1 UStG vor, da mehrere 
Unternehmer über dieselbe Maschine Liefergeschäfte abschließen und die Maschine 
im Rahmen einer Beförderung unmittelbar vom ersten Unternehmer (DK) an den
letzten Abnehmer (D 1) gelangt. 

Be i sp i e l  2 :  
1Sachverhalt wie Beispiel 1. 2D 2 weist DK an, die Maschine zur Zwischenlagerung an
einen von D 1 benannten Lagerhalter (L) nach Hannover zu befördern. 



 
  

    

  
   

    
 

  
  

  
  

  
     
   

          
  

     
      

 
     

  
     

   
      

 
  

   
    

    
 

     

 
 

     
      

      
    

     
    

     
 

  
    

  
   

    
  

 
    

  
 

   
  

Seite 4 Rechnungsweg 
DK ⇒ D 2 ⇒ D 1 

L (Lagerhaltung) 
Warenweg 

3Es liegt wie im Beispiel 1 ein Reihengeschäft im Sinne des § 3 Abs. 6a Satz 1 UStG 
vor, da mehrere Unternehmer über dieselbe Maschine Liefergeschäfte abschließen und 
die Maschine unmittelbar vom ersten Unternehmer (DK) an einen vom letzten 
Abnehmer (D 1) benannten Lagerhalter (L) befördert wird. 4Mit der auftragsgemäßen
Übergabe der Maschine an den Lagerhalter ist die Voraussetzung des unmittelbaren
Gelangens an den letzten Abnehmer erfüllt. 

O r t  d e r  Li e f e rungen
(§  3  Abs .  6  und  Abs .  7  US tG)  
(5) 1Für die in einem Reihengeschäft ausgeführten Lieferungen ergeben sich die
Lieferorte sowohl aus § 3 Abs. 6 als auch aus § 3 Abs. 7 UStG. 2Im Fall der bewegten 
Lieferung gilt die Lieferung dort als ausgeführt, wo die Beförderung oder Versendung an
den Abnehmer oder in dessen Auftrag an einen Dritten beginnt (§ 3 Abs. 6 Satz 1 UStG).
3In den Fällen der ruhenden Lieferungen ist der Lieferort nach § 3 Abs. 7 Satz 2 UStG zu
bestimmen. 
(6) 1Die ruhenden Lieferungen, die der bewegten Lieferung vorangehen, gelten an dem
Ort als ausgeführt, an dem die Beförderung oder Versendung des Gegenstands beginnt (§ 3 
Abs. 7 Satz 2 Nr. 1 UStG). 2Die ruhenden Lieferungen, die der bewegten Lieferung
nachfolgen, gelten an dem Ort als ausgeführt, an dem die Beförderung oder Versendung 
des Gegenstands endet (§ 3 Abs. 7 Satz 2 Nr. 2 UStG). 
Be i sp i e l :  

1Der Unternehmer B 1 in Belgien bestellt bei dem ebenfalls in Belgien ansässigen
Großhändler B 2 eine dort nicht vorrätige Ware. 2B 2 gibt die Bestellung an den 
Großhändler D 1 in Frankfurt weiter. 3D 1 bestellt die Ware beim Hersteller D 2 in 
Köln. 4D 2 befördert die Ware von Köln mit eigenem Lkw unmittelbar nach Belgien
und übergibt sie dort B 1. 

Rechnungsweg 
D 2 ⇒ D 1 ⇒ B 2 ⇒ B 1 

Warenweg 
5Bei diesem Reihengeschäft werden nacheinander drei Lieferungen (D 2 an D 1, D 1 
an B 2 und B 2 an B 1) ausgeführt. 6Die erste Lieferung D 2 an D 1 ist die 
Beförderungslieferung. 7Der Ort der bewegten Lieferung liegt nach § 3 Abs. 6a Satz 2 
UStG in Verbindung mit § 3 Abs. 6 Satz 1 UStG in Köln, Deutschland (Beginn der 
Beförderung). 8Die zweite Lieferung D 1 an B 2 und die dritte Lieferung B 2 an B 1 
sind ruhende Lieferungen. 9Für diese Lieferungen liegt der Lieferort nach § 3 Abs. 7 
Satz 2 Nr. 2 UStG jeweils in Belgien (Ende der Beförderung), da sie der 
Beförderungslieferung folgen. 

Transportveran twor t l i chke i t  im Reihengeschäf t  
(7) 1Die Zuordnung der Beförderung oder Versendung zu einer der Lieferungen des
Reihengeschäfts ist davon abhängig, ob der Gegenstand der Lieferung durch den ersten
Unternehmer, den letzten Abnehmer oder einen Zwischenhändler in der Reihe befördert 
oder versendet wird. 2Zwischenhändler im Sinne des Satzes 1 ist ein Lieferer innerhalb 
der Reihe (mit Ausnahme des ersten Lieferers in der Reihe), der den Gegenstand
selbst oder auf seine Rechnung durch einen Dritten befördert oder versendet (§ 3 
Abs. 6a Satz 4 UStG). 3Die Zuordnungsentscheidung muss einheitlich für alle Beteiligten 
getroffen werden. 4Aus den vorhandenen Aufzeichnungen muss sich eindeutig und
leicht nachprüfbar ergeben, wer die Beförderung durchgeführt oder die Versendung
veranlasst hat (Transportverantwortlichkeit). 5Im Fall der Versendung ist dabei auf
die Auftragserteilung an den selbständigen Beauftragten abzustellen. 



 
    

  
 

 
  

    
     

    
      

  
  

   
     

       
 

 

     

 
 

 
    

      
  

      
  
      

      
   

  
  

    
 

     
     

 
      

    
    

      
 

      
 
  

   
   

  
     

  
  
     

   
 

    
 

Seite 5 6Eine von den Sätzen 4 und 5 abweichende Zuordnung ist nur zulässig, wenn der 
Unternehmer nachweist, dass die Beförderung bzw. die Versendung auf Rechnung
eines anderen Unternehmers erfolgt ist und dieser tatsächlich die Gefahr des 
zufälligen Untergangs des Gegenstands während des Transports getragen hat. 
Bes t immung  der  beweg ten  L i e f erung  
(8) 1Wird der Gegenstand der Lieferung durch den ersten Unternehmer in der Reihe
befördert oder versendet, ist die Warenbewegung seiner Lieferung zuzuordnen (§ 3 
Abs. 6a Satz 2 UStG). 2Wird der Liefergegenstand durch den letzten Abnehmer befördert 
oder versendet, ist die Warenbewegung der Lieferung an ihn zuzuordnen (§ 3 Abs. 6a 
Satz 3 UStG). 
Be i sp i e l  1 : 

1Der Unternehmer SP aus Spanien bestellt eine Maschine bei dem Unternehmer D 1 in
Kassel. 2D 1 bestellt die Maschine seinerseits bei dem Großhändler D 2 in Bielefeld. 
3D 2 wiederum gibt die Bestellung an den Hersteller F in Frankreich weiter. 4F lässt die 
Maschine durch einen Beförderungsunternehmer von Frankreich unmittelbar nach
Spanien zu SP transportieren. 

Rechnungsweg 
F ⇒ D 2 ⇒ D 1 ⇒ SP 

Warenweg 

5Bei diesem Reihengeschäft werden nacheinander drei Lieferungen (F an D 2, D 2 an
D 1 und D 1 an SP) ausgeführt. 6Die Warenbewegung ist der ersten Lieferung F an
D 2 zuzuordnen, da F als erster Unternehmer in der Reihe die Maschine versendet. 7Der 
Ort der bewegten Lieferung liegt nach § 3 Abs. 6a Satz 2 UStG in Verbindung mit § 3 
Abs. 6 Satz 1 UStG in Frankreich (Beginn der Versendung). 8Die zweite Lieferung D 2 
an D 1 und die dritte Lieferung D 1 an SP sind ruhende Lieferungen. 9Für diese 
Lieferungen liegt der Lieferort nach § 3 Abs. 7 Satz 2 Nr. 2 UStG jeweils in Spanien
(Ende der Versendung), da sie der Versendungslieferung folgen. 10D 2 und D 1 müssen 
sich demnach in Spanien steuerlich registrieren lassen. 

Bei sp i e l  2 :  
1Sachverhalt wie Beispiel 1. 2SP holt die Maschine mit eigenem Lkw bei F in 
Frankreich ab und transportiert sie unmittelbar nach Spanien. 
3Bei diesem Reihengeschäft werden nacheinander drei Lieferungen (F an D 2, D 2 an
D 1 und D 1 an SP) ausgeführt. 4Die Warenbewegung ist der dritten Lieferung D 1 an
SP zuzuordnen, da SP als letzter Abnehmer in der Reihe die Maschine befördert
(Abholfall). 5Der Ort der bewegten Lieferung liegt nach § 3 Abs. 6a Satz 3 UStG in 
Verbindung mit § 3 Abs. 6 Satz 1 UStG in Frankreich (Beginn der Beförderung). 6Die 
erste Lieferung F an D 2 und die zweite Lieferung D 2 an D 1 sind ruhende Lieferungen. 
7Für diese Lieferungen liegt der Lieferort nach § 3 Abs. 7 Satz 2 Nr. 1 UStG ebenfalls
jeweils in Frankreich (Beginn der Beförderung), da sie der Beförderungslieferung 
vorangehen. 8D 2 und D 1 müssen sich demnach in Frankreich steuerlich registrieren 
lassen. 

Lief erung  durch  e inen  Zwi schenhänd l er  
(9) 1Wird der Gegenstand der Lieferung durch einen Zwischenhändler befördert 
oder versendet, ist die Warenbewegung grundsätzlich der Lieferung des 
vorangegangenen Unternehmers zuzuordnen (widerlegbare Vermutung, § 3 Abs. 6a 
Satz 4 1. Halbsatz UStG). 2Beschränkt sich die Warenbewegung im Reihengeschäft 
auf das Inland, kann der Zwischenhändler die Warenbewegung seiner eigenen
Lieferung zuordnen, wenn er nachweist, dass er den Gegenstand in seiner Eigenschaft
als Lieferer befördert bzw. versendet hat (§ 3 Abs. 6a Satz 4 2. Halbsatz UStG). 
3Nachweise im Sinne des Satzes 2 sind z. B. eine Auftragsbestätigung, das Doppel der
Rechnung oder andere handelsübliche Belege und Aufzeichnungen, die nachweisen, dass 
er als Lieferer aufgetreten ist. 4Der Zwischenhändler kann die Eigenschaft als Lieferer
unter Berücksichtigung der Gesamtheit der Umstände des Einzelfalls nachweisen 



 
      

 
   

  
    

  
  

    
    

    
  

  
 

 
  

 
 

   
    

  
 

     
     

    
    

     
 

  
  

  
   

   
  

 
     

     
      

    
      

 
    
   

 
  

 
     

   
  

  

  
    

  
   

  
 

Seite 6 (z. B. anhand Übernahme von Kosten des Transports aufgrund der mit dem 
Vorlieferanten und seinem Auftraggeber vereinbarten Lieferkonditionen, Mitteilung
über den Weiterverkauf vor Beginn der Beförderung oder Versendung usw.). 5Allein 
die Mitteilung an den Vorlieferanten über den Weiterverkauf des Liefergegenstands
ist hierfür nicht ausreichend (vgl. BFH-Urteil vom 28.05.2013 – XI R 11/09, BStBl II 
2023 S. XXX). 
Bei sp i e l  1 :  

1Der Unternehmer D 1 in Köln bestellt bei dem Großhändler D 2 in Hamburg eine
dort nicht vorrätige Maschine. 2D 2 gibt die Bestellung an den Hersteller D 3 in 
Stuttgart weiter. 3D 2 befördert die Maschine mit eigenem Lkw unmittelbar von
Stuttgart nach Köln und übergibt sie dort D 1. 4D 2 weist die Eigenschaft als
Lieferer unter Berücksichtigung der Gesamtheit der Umstände des Einzelfalls
nicht nach. 

Rechnungsweg 
D 3 ⇒ D 2 ⇒ D 1 

Warenweg 
5Bei diesem Reihengeschäft werden nacheinander zwei Lieferungen (D 3 an D 2, 
D 2 an D 1) ausgeführt. 6Die Warenbewegung ist der ersten Lieferung D 3 an D 2 
zuzuordnen, da D 2 als Zwischenhändler die Ware befördert hat und nicht 
nachgewiesen hat, dass er den Gegenstand in seiner Eigenschaft als Lieferer 
befördert hat (§ 3 Abs. 6a Satz 4 1. Halbsatz UStG). 7Der Ort der bewegten
Lieferung liegt nach § 3 Abs. 6a Satz 4 1. Halbsatz UStG in Verbindung mit § 3 
Abs. 6 Sätze 1 und 2 UStG in Stuttgart (Beginn der Beförderung). 8Die zweite 
Lieferung D 2 an D 1 ist eine ruhende Lieferung. 9Für diese Lieferung liegt der
Lieferort nach § 3 Abs. 7 Satz 2 Nr. 2 UStG in Köln (Ende der Beförderung), da
sie der Beförderungslieferung folgt. 

Be i sp i e l  2 :  
1Sachverhalt wie Beispiel 1. 2D 2 weist die Eigenschaft als Lieferer unter 
Berücksichtigung der Gesamtheit der Umstände des Einzelfalls nach. 
3Bei diesem Reihengeschäft werden nacheinander zwei Lieferungen (D 3 an D 2, 
D 2 an D 1) ausgeführt. 4Die Warenbewegung ist der zweiten Lieferung D 2 an D 1 
zuzuordnen, da D 2 als Zwischenhändler die Ware befördert hat und 
nachgewiesen hat, dass er den Gegenstand in seiner Eigenschaft als Lieferer 
befördert hat (§ 3 Abs. 6a Satz 4 2. Halbsatz UStG). 5Der Ort der bewegten
Lieferung liegt nach § 3 Abs. 6a Satz 4 2. Halbsatz UStG in Verbindung mit § 3 
Abs. 6 Sätze 1 und 2 UStG in Stuttgart (Beginn der Beförderung). 6Die erste 
Lieferung D 3 an D 2 ist eine ruhende Lieferung. 7Für diese Lieferung liegt der
Lieferort nach § 3 Abs. 7 Satz 2 Nr. 1 UStG in Stuttgart (Beginn der Beförderung),
da sie der Beförderungslieferung vorangeht. 
(10) 1Gelangt der Gegenstand der Lieferung im Rahmen eines Reihengeschäftes
aus dem Gebiet eines Mitgliedstaats in das Gebiet eines anderen Mitgliedstaats, gilt
der Nachweis, dass der Zwischenhändler den Gegenstand als Lieferer befördert oder
versendet hat, nur dann als erbracht, wenn der Zwischenhändler gegenüber dem
leistenden Unternehmer bis zum Beginn der Beförderung oder Versendung eine USt-
IdNr., die ihm vom Mitgliedstaat des Beginns der Beförderung oder Versendung
erteilt wurde, verwendet (§ 3 Abs. 6a Satz 5 UStG). 2Der Begriff „Verwendung“ einer
USt-IdNr. setzt ein positives Tun des mittleren Unternehmers voraus. 3Da es sich 
dabei um die Verwirklichung des Sachverhalts handelt (Auftreten als Lieferer),
bleiben spätere Änderungen bei der Verwendung der USt-IdNr. ohne Auswirkung.
4Verwendet der mittlere Unternehmer seine ihm vom Abgangsstaat erteilte USt-
IdNr., muss dies in der Regel bereits bei Vertragsabschluss, spätestens jedoch bei
Ausführung der Lieferung erfolgen. 5Die verwendete USt-IdNr. soll in dem jeweiligen
Auftragsdokument schriftlich festgehalten werden. 6Bei mündlicher Erteilung eines 
Auftrags muss die rechtzeitige Verwendung der USt-IdNr. vom mittleren 
Unternehmer dokumentiert werden. 7Es reicht ebenfalls aus, wenn der mittlere 
Unternehmer dokumentiert, dass er gegenüber seinem leistenden Unternehmer 



 
    

  
  

 
   

  
  

  
   

  
  

   
   

    
  

 
 

   

 
 

 
  

   
   
     
     

    
    

      
 

  
  

 
 

 
   

   
 
 

       
     

      
   

    
 

  
  

   
     
   

    
 

Seite 7 erklärt hat, die ihm vom Abgangsstaat erteilte USt-IdNr. für alle künftigen 
Lieferungen verwenden zu wollen. 8Eine in einem Dokument lediglich formularmäßig
eingedruckte USt-IdNr. reicht nicht aus. 9Ein positives Tun des Zwischenhändlers
liegt auch dann vor, wenn dessen Leistungsempfänger (Erwerber) die Erklärung über 
die Unternehmereigenschaft und den unternehmerischen Bezug objektiv
nachvollziehbar vorgenommen hat und der Leistungsbezug vom Leistungsempfänger
in zutreffender Weise erklärt worden ist, der Zwischenhändler seinen Meldepflichten
nach § 18a UStG nachgekommen ist und die Rechnung über die Leistung einen 
Hinweis auf die USt-IdNr. des Leistungsempfängers, die nach § 18a Abs. 7 UStG in 
der Zusammenfassenden Meldung angegeben wurde, enthält. 
Be i sp i e l  1 :  

1Der Unternehmer D 1 in Köln bestellt bei dem Großhändler D 2 in Hamburg eine
dort nicht vorrätige Maschine. 2D 2 gibt die Bestellung an den Hersteller DK in 
Dänemark weiter. 3D 2 befördert die Maschine mit eigenem Lkw unmittelbar von
Dänemark nach Köln und übergibt sie dort D 1. 4Alle Beteiligten treten unter 
Verwendung der USt-IdNr. ihres Landes auf. 

Rechnungsweg 
DK ⇒ D 2 ⇒ D 1 

Warenweg 
5Bei diesem Reihengeschäft werden nacheinander zwei Lieferungen (DK an D 2, 
D 2 an D 1) ausgeführt. 6Die Warenbewegung ist der ersten Lieferung DK an D 2 
zuzuordnen, da D 2 als Zwischenhändler eine deutsche USt-IdNr. verwendet hat.
7Dies ist keine vom Mitgliedstaat des Beginns der Beförderung (Dänemark)
erteilte USt-IdNr. (§ 3 Abs. 6a Satz 4 1. Halbsatz UStG). 8Der Ort der bewegten
Lieferung liegt nach § 3 Abs. 6a Satz 4 1. Halbsatz UStG in Verbindung mit § 3 
Abs. 6 Sätze 1 und 2 UStG in Dänemark (Beginn der Beförderung). 9Die zweite 
Lieferung D 2 an D 1 ist eine ruhende Lieferung. 10Für diese Lieferung liegt der 
Lieferort nach § 3 Abs. 7 Satz 2 Nr. 2 UStG in Deutschland (Ende der 
Beförderung), da sie der Beförderungslieferung folgt. 

Be i sp i e l  2 : 
1Sachverhalt wie Beispiel 1. 2Der Zwischenhändler (D 2) verwendet bis zum 
Beginn der Beförderung die ihm von der dänischen Finanzverwaltung erteilte
USt-IdNr. gegenüber dem leistenden Unternehmer DK. 
3Bei diesem Reihengeschäft werden nacheinander zwei Lieferungen (DK an D 2, 
D 2 an D 1) ausgeführt. 4Die Warenbewegung ist der zweiten Lieferung D 2 an D 1 
zuzuordnen, da D 2 als Zwischenhändler bis zum Beginn der Beförderung seine
dänische USt-IdNr. gegenüber seinem leistenden Unternehmer DK verwendet hat.
5Dies ist eine vom Mitgliedstaat des Beginns der Beförderung (Dänemark) erteilte
USt-IdNr. (§ 3 Abs. 6a Satz 4 2. Halbsatz in Verbindung mit Satz 5 UStG). 6Der 
Ort der bewegten Lieferung liegt nach § 3 Abs. 6a Satz 4 2. Halbsatz, Satz 5 in 
Verbindung mit § 3 Abs. 6 Sätze 1 und 2 UStG in Dänemark (Beginn der 
Beförderung). 7Die erste Lieferung DK an D 2 ist eine ruhende Lieferung. 8Für 
diese Lieferung liegt der Lieferort nach § 3 Abs. 7 Satz 2 Nr. 1 UStG in Dänemark 
(Beginn der Beförderung), da sie der Beförderungslieferung vorangeht. 

Be i sp i e l  3 : 
1Der Unternehmer DK aus Dänemark bestellt bei dem Großhändler D 2 in 
Hamburg eine dort nicht vorrätige Maschine. 2D 2 gibt die Bestellung an den 
Hersteller D 1 in Köln weiter. 3D 2 befördert unter Verwendung seiner deutschen
USt-IdNr. die Maschine mit eigenem Lkw unmittelbar von Köln nach Dänemark 
und übergibt sie dort DK. 4DK tritt unter Verwendung der USt-IdNr. seines 
Landes auf. 



 
   

   

 
   

    
 

  
   

        
  

      
  

 
    

    
  

 
   

 
 
 
 

     
    

 
 
 

  
   
  
  

       
 
 

   
  

  
 

 
 

   
   

  
   

 

   

 

 
  

      
    

Seite 8 Rechnungsweg 
D 1 ⇒ D 2 ⇒ DK 

Warenweg 
5Bei diesem Reihengeschäft werden nacheinander zwei Lieferungen (D 1 an D 2, 
D 2 an DK) ausgeführt. 6Die Warenbewegung ist der zweiten Lieferung D 2 an DK
zuzuordnen, da D 2 als Zwischenhändler den Transport veranlasst und er bis zum 
Beginn der Beförderung seine deutsche USt-IdNr. gegenüber seinem leistenden
Unternehmer D 1 verwendet hat. 7Dies ist eine vom Mitgliedstaat des Beginns der 
Beförderung (Deutschland) erteilte USt-IdNr. (§ 3 Abs. 6a Satz 4 2. Halbsatz in
Verbindung mit Satz 5 UStG). 8Der Ort der bewegten Lieferung liegt nach § 3 
Abs. 6a Satz 4 2. Halbsatz, Satz 5 in Verbindung mit § 3 Abs. 6 Sätze 1 und 2 
UStG in Köln (Beginn der Beförderung). 9Diese Lieferung an DK ist unter den 
weiteren Voraussetzungen als innergemeinschaftliche Lieferung 
umsatzsteuerfrei. 10Die erste Lieferung D 1 an D 2 ist eine ruhende Lieferung. 
11Für diese Lieferung liegt der Lieferort nach § 3 Abs. 7 Satz 2 Nr. 1 UStG in 
Deutschland (Beginn der Beförderung), da sie der Beförderungslieferung 
vorangeht. 
(11) 1Gelangt der Gegenstand der Lieferung in das Drittlandsgebiet, gilt der
Nachweis, dass der Zwischenhändler den Gegenstand als Lieferer befördert oder
versendet hat, nur dann als erbracht, wenn er gegenüber dem leistenden 
Unternehmer bis zum Beginn der Beförderung oder Versendung eine USt-IdNr. oder
Steuernummer verwendet, die ihm vom Mitgliedstaat des Beginns der Beförderung
oder Versendung erteilt worden ist (§ 3 Abs. 6a Satz 6 UStG). 2Zum Begriff der 
Verwendung vgl. Abschnitt 3.14 Abs. 10 Sätze 2 bis 8. 3Gelangt der Gegenstand der 
Lieferung vom Drittlandsgebiet in das Gemeinschaftsgebiet, gilt der Nachweis, dass
der Zwischenhändler den Gegenstand als Lieferer befördert oder versendet hat, nur
dann als erbracht, wenn der Gegenstand der Lieferung in seinem Namen oder im
Rahmen der indirekten Stellvertretung (Artikel 18 UZK) für seine Rechnung zum
zoll- und umsatzsteuerrechtlich freien Verkehr angemeldet wird (§ 3 Abs. 6a Satz 7 
UStG). 
Auf  das  In l and  be sch r änk t e  Warenbewegungen  
(12) 1Die Grundsätze der Absätze 1 bis 9 finden auch bei Reihengeschäften Anwendung, 
bei denen keine grenzüberschreitende Warenbewegung stattfindet. 2Ist an solchen 
Reihengeschäften ein in einem anderen Mitgliedstaat oder im Drittland ansässiger
Unternehmer beteiligt, muss er sich wegen der im Inland steuerbaren Lieferung stets im
Inland steuerlich registrieren lassen. 3Die Verwendung der ausländischen USt-IdNr.
führt nicht zu einer Änderung hinsichtlich des Lieferorts, der Steuerpflicht und der 
Zuordnung der Warenbewegung, wenn ruhende Lieferungen vorliegen oder keine
grenzüberschreitende Warenbewegung stattfindet. 
Be i sp i e l :  

1Der Unternehmer D 1 aus Essen bestellt eine Maschine bei dem Unternehmer B in 
Belgien. 2B bestellt die Maschine seinerseits bei dem Großhändler D 2 in Bielefeld. 
3D 2 lässt die Maschine durch einen Beförderungsunternehmer von Bielefeld 
unmittelbar nach Essen zu D 1 transportieren. 4Alle Beteiligten treten unter 
Verwendung der USt-IdNr. ihres Landes auf. 

Rechnungsweg 
D 2 ⇒ B ⇒ D 1 

Warenweg 
5Bei diesem Reihengeschäft werden nacheinander zwei Lieferungen (D 2 an B und B 
an D 1) ausgeführt. 6Die Warenbewegung ist der ersten Lieferung D 2 an B 
zuzuordnen, da D 2 als erster Unternehmer in der Reihe die Maschine versendet. 



 
       

   
    

     
 

 
 

  
 

  
 

     
 

  
 

    

  
  

 
  

  
   
    

    
   

      

 

 
       
   

      
  

  
   

    
  

 
      
     
     

    
  

     
  

 
  

   
    

      
   

   
 

Seite 9 7Der Ort der bewegten Lieferung liegt nach § 3 Abs. 6a Satz 2 UStG in Verbindung 
mit § 3 Abs. 6 Sätze 1, 3 und 4 UStG in Bielefeld (Beginn der Versendung). 8Die 
zweite Lieferung B an D 1 ist eine ruhende Lieferung. 9Für diese Lieferung liegt der 
Lieferort nach § 3 Abs. 7 Satz 2 Nr. 2 UStG in Essen (Ende der Versendung), da sie der
Versendungslieferung folgt. 10B muss sich in Deutschland bei dem zuständigen 
Finanzamt registrieren lassen und seine Lieferung zur Umsatzbesteuerung erklären.
11Auch die Verwendung der belgischen USt-IdNr. des B führt zu keiner 
abweichenden Beurteilung. 

Inne rgeme ins chaf t l i che  Li e f e rung und  inne rgemeinscha f t l i che r  
E rwe rb  
(13) 1Im Rahmen eines Reihengeschäfts, bei dem die Warenbewegung im Inland beginnt 
und im Gebiet eines anderen Mitgliedstaats endet, kann mit der Beförderung oder 
Versendung des Liefergegenstands in das übrige Gemeinschaftsgebiet nur e i  n  e 
innergemeinschaftliche Lieferung im Sinne des § 6a UStG bewirkt werden. 2Die 
Steuerbefreiung nach § 4 Nr. 1 Buchstabe b UStG kommt demnach nur bei der 
Beförderungs- oder Versendungslieferung zur Anwendung. 3Beginnt die Warenbewegung 
in einem anderen Mitgliedstaat und endet sie im Inland, ist von den beteiligten
Unternehmern nur derjenige Erwerber im Sinne des § 1a UStG, an den die Beförderungs-
oder Versendungslieferung ausgeführt wird. 
Be i sp i e l  1 : 

1Der Unternehmer B 1 in Belgien bestellt bei dem ebenfalls in Belgien ansässigen
Großhändler B 2 eine dort nicht vorrätige Ware. 2B 2 gibt die Bestellung an den 
Großhändler D 1 in Frankfurt weiter. 3D 1 bestellt die Ware beim Hersteller D 2 in 
Köln. 4Alle Beteiligten treten unter der USt-IdNr. ihres Landes auf. 5D 2 befördert die 
Ware von Köln mit eigenem Lkw unmittelbar nach Belgien und übergibt sie dort B 1. 

Rechnungsweg 
D 2 ⇒ D 1 ⇒ B 2 ⇒ B 1 

Warenweg 
6Es werden nacheinander drei Lieferungen (D 2 an D 1, D 1 an B 2 und B 2 an B 1)
ausgeführt. 7Die erste Lieferung D 2 an D 1 ist die Beförderungslieferung. 8Der Ort der 
bewegten Lieferung liegt nach § 3 Abs. 6a Satz 2 UStG in Verbindung mit § 3 Abs. 6 
Sätze 1 und 2 UStG in Deutschland (Beginn der Beförderung). 9Die Lieferung ist im 
Inland steuerbar und steuerpflichtig, da D 1 ebenfalls mit deutscher USt-IdNr. auftritt.
10Der Erwerb der Ware unterliegt bei D 1 der Besteuerung des innergemeinschaftlichen
Erwerbs in Belgien, weil die Warenbewegung dort endet (§ 3d Satz 1 UStG). 11Solange 
D 1 eine Besteuerung des innergemeinschaftlichen Erwerbs in Belgien nicht
nachweisen kann, hat er einen innergemeinschaftlichen Erwerb in Deutschland zu
besteuern (§ 3d Satz 2 UStG). 12Die zweite Lieferung D 1 an B 2 und die dritte
Lieferung B 2 an B 1 sind ruhende Lieferungen. 13Für diese Lieferungen liegt der
Lieferort nach § 3 Abs. 7 Satz 2 Nr. 2 UStG jeweils in Belgien (Ende der Beförderung), 
da sie der Beförderungslieferung folgen. 14Beide Lieferungen sind nach belgischem 
Recht zu beurteilen. 15D 1 muss sich in Belgien umsatzsteuerlich registrieren lassen. 
16Würde D 1 mit belgischer USt-IdNr. auftreten, wäre die Lieferung des D 2 an D 1 als
innergemeinschaftliche Lieferung steuerfrei, wenn D 2 die Voraussetzungen hierfür
nachweist. 

Bei sp i e l  2 :  
1Sachverhalt wie Beispiel 1. 2D 1 befördert die Ware von Köln mit eigenem Lkw 
unmittelbar nach Belgien und übergibt sie dort B 1. 
3Es werden nacheinander drei Lieferungen (D 2 an D 1, D 1 an B 2 und B 2 an B 1) 
ausgeführt. 4Die Warenbewegung ist der zweiten Lieferung D 1 an B 2 
zuzuordnen, da D 1 gegenüber seinem leistenden Unternehmer D 2 bis zum 
Beginn der Beförderung seine deutsche USt-IdNr. verwendet hat (§ 3 Abs. 6a 



 
      

  
     

  
     

   
  

     
       

  
   

       
 

  
   

   
      

 
    

  
   

  
  

     
   

 
  

  
   

    
   

 
  

   
 

      
      

    
   

   
   

     
     

   
   

 
 

  
    

  
    

   
      

    
    

   
    

  

Seite 10 Satz 4 2. Halbsatz in Verbindung mit Satz 5 UStG). 5Dies ist eine vom 
Mitgliedstaat des Beginns der Beförderung (Deutschland) erteilte USt-IdNr. 6Der 
Ort der Beförderungslieferung liegt nach § 3 Abs. 6 Sätze 1 und 2 UStG in Köln
(Beginn der Beförderung). 7Die bewegte Lieferung ist steuerbar und bei Vorliegen
der Voraussetzungen nach § 4 Nr. 1 Buchstabe b in Verbindung mit § 6a UStG als
innergemeinschaftliche Lieferung steuerfrei. 8Der Erwerb der Ware unterliegt bei
B 2 der Besteuerung des innergemeinschaftlichen Erwerbs in Belgien, weil die
Warenbewegung dort endet (§ 3d Satz 1 UStG). 9Der Ort der ruhenden Lieferung
von D 2 an D 1 liegt nach § 3 Abs. 7 Satz 2 Nr. 1 UStG in Köln (Beginn der
Beförderung), da sie der Beförderungslieferung vorangeht. 10Die Lieferung ist 
folglich steuerbar und steuerpflichtig. 11Der Lieferort der ruhenden Lieferung von 
B 2 an B 1 liegt nach § 3 Abs. 7 Satz 2 Nr. 2 UStG in Belgien (Ende der
Beförderung), da sie der Beförderungslieferung folgt. 

Be i sp i e l  3 :  
1Sachverhalt wie Beispiel 1. 2B 2 befördert die Ware von Köln mit eigenem Lkw 
unmittelbar nach Belgien und übergibt sie dort B 1. 
3Es werden nacheinander drei Lieferungen (D 2 an D 1, D 1 an B 2 und B 2 an B 1) 
ausgeführt. 4Die Warenbewegung ist nach der Vermutungsregelung des § 3 
Abs. 6a Satz 4 1. Halbsatz UStG der zweiten Lieferung von D 1 an B 2 
zuzuordnen. 5Eine Zuordnung der Warenbewegung zur dritten Lieferung von B 2 
an B 1 kommt nicht in Betracht, da B 2 gegenüber seinem leistenden Unternehmer
D 1 bis zum Beginn der Beförderung seine belgische USt-IdNr. verwendet hat und 
diese nicht die USt-IdNr. ist, die B 2 vom Mitgliedstaat des Beginns der 
Beförderung (Deutschland) erteilt wurde (§ 3 Abs. 6a Satz 4 2. Halbsatz in 
Verbindung mit Satz 5 UStG). 6Die Beurteilung entspricht daher der von 
Beispiel 2. 

Be i sp i e l  4 :  
1Sachverhalt wie Beispiel 1. 2B 2 tritt mit einer deutschen USt-IdNr. auf; alle
anderen Beteiligten treten unter der USt-IdNr. ihres Landes auf. 
3B 2 befördert die Ware von Köln mit eigenem Lkw unmittelbar nach Belgien,
übergibt sie dort B 1 und hat gegenüber D 1 vor Beginn der Beförderung seine 
deutsche USt-IdNr. verwendet. 
4Die gesetzliche Vermutung des § 3 Abs. 6a Satz 4 1. Halbsatz UStG ist widerlegt. 
5B 2 tritt durch die Verwendung der vom Mitgliedstaat des Beginns der 
Beförderung (Deutschland) erteilten USt-IdNr. nicht in seiner Eigenschaft als
Abnehmer der Vorlieferung, sondern als Lieferer auf; die Warenbewegung ist der 
dritten Lieferung (B 2 an B 1) zuzuordnen (§ 3 Abs. 6a Satz 5 UStG). 6Der Ort der 
bewegten Lieferung liegt nach § 3 Abs. 6a Satz 4 2. Halbsatz, Satz 5 in Verbindung
mit Abs. 6 Sätze 1 und 2 UStG in Deutschland (Beginn der Beförderung). 7Die 
Lieferung ist bei Nachweis der Voraussetzungen nach § 4 Nr. 1 Buchstabe b in 
Verbindung mit § 6a UStG als innergemeinschaftliche Lieferung steuerfrei. 8Der 
Erwerb der Ware unterliegt bei B 1 der Besteuerung des innergemeinschaftlichen
Erwerbs in Belgien, weil die Warenbewegung dort endet (§ 3d Satz 1 UStG). 9Die 
erste Lieferung D 2 an D 1 und die zweite Lieferung D 1 an B 2 sind ruhende
Lieferungen. 10Der Lieferort für diese Lieferungen liegt nach § 3 Abs. 7 Satz 2 
Nr. 1 UStG jeweils in Deutschland (Beginn der Beförderung), da sie der 
Beförderungslieferung vorangehen. 11Sie sind in Deutschland steuerbar und 
steuerpflichtig. 

Be i sp i e l  5 :  
1Sachverhalt wie Beispiel 1. 2B 1 holt die Ware bei D 2 in Köln ab und befördert sie 
von dort mit eigenem Lkw nach Belgien. 
3Die Warenbewegung ist in diesem Fall der dritten Lieferung (B 2 an B 1) zuzuordnen, 
da der letzte Abnehmer die Ware selbst befördert (Abholfall). 4Diese Lieferung ist die 
Beförderungslieferung. 5Der Ort der bewegten Lieferung liegt nach § 3 Abs. 6a Satz 3 
in Verbindung mit § 3 Abs. 6 Sätze 1 und 2 UStG in Deutschland (Beginn der 
Beförderung). 6Die Lieferung des B 2 ist bei Nachweis der Voraussetzungen des § 6a 
UStG als innergemeinschaftliche Lieferung nach § 4 Nr. 1 Buchstabe b UStG 
steuerfrei. 7Der Erwerb der Ware unterliegt bei B 1 der Besteuerung des 
innergemeinschaftlichen Erwerbs in Belgien, weil die innergemeinschaftliche 



 
         

    
      

 
     

 

 
  

     
 

  
    

  
  

      
   
   

 
 

 

     

 

 
      

      
    

    
     

  
   

     
   

   
    

    
    

 
 

  
       

 
  

  
     

  
     

  
   
   

   
      

 
    

     

Seite 11 Warenbewegung dort endet (§ 3d Satz 1 UStG). 8Die erste Lieferung D 2 an D 1 und
die zweite Lieferung D 1 an B 2 sind ruhende Lieferungen. 9Für diese Lieferungen liegt
der Lieferort nach § 3 Abs. 7 Satz 2 Nr. 1 UStG jeweils in Deutschland (Beginn der
Beförderung), da sie der Beförderungslieferung vorangehen. 10Beide Lieferungen sind 
steuerbare und steuerpflichtige Lieferungen in Deutschland. 11D 2, D 1 und B 2 müssen 
ihre Lieferungen zur Umsatzbesteuerung erklären. 

Warenbewegungen  im Verhä l t n i s  z um Dr i t t l and  
(14) 1Im Rahmen eines Reihengeschäfts, bei dem die Warenbewegung im Inland beginnt
und im Drittlandsgebiet endet, kann mit der Beförderung oder Versendung des 
Liefergegenstands in das Drittlandsgebiet nur eine Ausfuhrlieferung im Sinne des § 6 
UStG bewirkt werden. 2Die Steuerbefreiung nach § 4 Nr. 1 Buchstabe a UStG kommt
demnach nur bei der Beförderungs- oder Versendungslieferung zur Anwendung. 
Be i sp i e l  1 : 

1Der türkische Unternehmer T bestellt eine Werkzeugmaschine bei dem Unternehmer 
S aus der Schweiz. 2S bestellt die Maschine bei D 1 in Frankfurt, der die Bestellung an
den Hersteller D 2 in Stuttgart weitergibt. 3S holt die Maschine in Stuttgart ab und 
befördert sie mit eigenem Lkw unmittelbar in die Türkei und übergibt sie dort T; S 
verwendet gegenüber D 1 vor Beginn der Beförderung weder eine deutsche USt-
IdNr. noch eine deutsche Steuernummer. 

Rechnungsweg 
D 2 ⇒ D 1 ⇒ S ⇒ T 

Warenweg 
4Bei diesem Reihengeschäft werden drei Lieferungen (D 2 an D 1, D 1 an S und S an
T) ausgeführt. 5Die Warenbewegung ist nach § 3 Abs. 6a Sätze 1 und 4 1. Halbsatz 
UStG der zweiten Lieferung D 1 an S zuzuordnen, da S als Zwischenhändler in seiner 
Eigenschaft als Abnehmer der Vorlieferung auftritt; S hat die gesetzliche Vermutung
des § 3 Abs. 6a Satz 4 1. Halbsatz UStG nicht durch Verwendung einer vom
Mitgliedstaat des Beginns der Beförderung (Deutschland) erteilten USt-IdNr.
oder Steuernummer widerlegt (§ 3 Abs. 6a Satz 6 UStG). 6Ort der 
Beförderungslieferung ist nach § 3 Abs. 6a Satz 4 1. Halbsatz UStG in Verbindung mit 
§ 3 Abs. 6 Sätze 1 und 2 UStG Stuttgart (Beginn der Beförderung). 7Die Lieferung ist
bei Nachweis der Voraussetzungen des § 6 UStG als Ausfuhrlieferung nach § 4 Nr. 1 
Buchstabe a UStG steuerfrei. 8Die erste Lieferung D 2 an D 1 und die dritte Lieferung 
S an T sind ruhende Lieferungen. 9Der Lieferort für die erste Lieferung liegt nach § 3 
Abs. 7 Satz 2 Nr. 1 UStG in Deutschland (Beginn der Beförderung), da sie der 
Beförderungslieferung vorangeht. 10Sie ist eine steuerbare und steuerpflichtige 
Lieferung in Deutschland. 11Die Steuerbefreiung für Ausfuhrlieferungen kommt bei
ruhenden Lieferungen nicht in Betracht. 12Der Lieferort für die dritte Lieferung liegt 
nach § 3 Abs. 7 Satz 2 Nr. 2 UStG in der Türkei (Ende der Beförderung), da sie der 
Beförderungslieferung folgt. 

Bei sp i e l  2 :  
1Sachverhalt wie Beispiel 1. 2S holt die Maschine in Stuttgart ab, befördert sie mit
eigenem Lkw unmittelbar in die Türkei und übergibt sie dort T. 3S hat gegenüber
D 1 vor Beginn der Beförderung seine deutsche USt-IdNr. verwendet. 
4Es werden nacheinander drei Lieferungen (D 2 an D 1, D 1 an S und S an T)
ausgeführt. 5Die Warenbewegung ist der dritten Lieferung S an T zuzuordnen, da
S als Zwischenhändler die Ware befördert und gegenüber D 1 vor Beginn der
Beförderung seine deutsche USt-IdNr. verwendet hat (§ 3 Abs. 6a Satz 4 
2. Halbsatz in Verbindung mit Satz 6 UStG). 6Der Ort der Beförderungslieferung
liegt nach § 3 Abs. 6 Sätze 1 und 2 UStG in Stuttgart (Beginn der Beförderung).
7Die bewegte Lieferung ist steuerbar und bei Vorliegen der Voraussetzungen nach
§ 4 Nr. 1 Buchstabe a in Verbindung mit § 6 UStG als Ausfuhrlieferung steuerfrei.
8Der Ort der ruhenden Lieferungen von D 2 an D 1 und D 1 an S liegt nach § 3 



 
        

  
 

  
   

  
     

     
    

   
     
   

   
    

 
  

  
     

  
     

   
   

   
   

  
     

  
     
    

     
  

  
    

 
    

    
  

   
  

  
  

  
  

   
  

 
     

 

 
 

   
   

 

Seite 12 Abs. 7 Satz 2 Nr. 1 UStG in Stuttgart (Beginn der Beförderung), da sie der
Beförderungslieferung vorangehen. 9Die Lieferungen sind folglich steuerbar und 
steuerpflichtig. 

Be i sp i e l  3 :  
1Sachverhalt wie Beispiel 1. 2T holt die Maschine selbst bei D 2 in Stuttgart ab und 
befördert sie mit eigenem Lkw in die Türkei. 
3Die Warenbewegung ist der dritten Lieferung (S an T) zuzuordnen (§ 3 Abs. 6a Satz 
3 UStG). 4Ort der Beförderungslieferung ist nach § 3 Abs. 6a Satz 3 in Verbindung mit 
§ 3 Abs. 6 Sätze 1 und 2 UStG Stuttgart (Beginn der Beförderung). 5Die Lieferung ist 
bei Nachweis der Voraussetzungen des § 6 UStG als Ausfuhrlieferung nach § 4 Nr. 1 
Buchstabe a UStG steuerfrei. 6Die erste Lieferung (D 2 an D 1) und die zweite 
Lieferung (D 1 an S) sind als ruhende Lieferungen jeweils in Deutschland steuerbar
und steuerpflichtig, da sie der Beförderungslieferung vorangehen (§ 3 Abs. 7 Satz 2 
Nr. 1 UStG). 7S muss seine Lieferung beim zuständigen Finanzamt in Deutschland zur
Umsatzbesteuerung erklären. 

Bei sp i e l  4 :  
1Sachverhalt wie Beispiel 1. 2D 1 holt die Maschine in Stuttgart ab, befördert sie
mit eigenem Lkw unmittelbar in die Türkei und übergibt sie dort T. 3D 1 hat 
gegenüber D 2 vor Beginn der Beförderung seine deutsche USt-IdNr. verwendet. 
4Es werden nacheinander drei Lieferungen (D 2 an D 1, D 1 an S und S an T)
ausgeführt. 5Die Warenbewegung ist der zweiten Lieferung D 1 an S zuzuordnen,
da D 1 gegenüber seinem leistenden Unternehmer D 2 bis zum Beginn der 
Beförderung seine deutsche USt-IdNr. verwendet hat (§ 3 Abs. 6a Satz 4 
2. Halbsatz in Verbindung mit Satz 6 UStG). 6Dies ist eine vom Mitgliedstaat des 
Beginns der Beförderung (Deutschland) erteilte USt-IdNr. 7Der Ort der 
Beförderungslieferung liegt nach § 3 Abs. 6 Sätze 1 und 2 UStG in Stuttgart 
(Beginn der Beförderung). 8Die Lieferung ist steuerbar und bei Vorliegen der
Voraussetzungen nach § 4 Nr. 1 Buchstabe a in Verbindung mit § 6 UStG als
Ausfuhrlieferung steuerfrei. 9Der Ort der ruhenden Lieferung von D 2 an D 1 liegt
nach § 3 Abs. 7 Satz 2 Nr. 1 UStG in Stuttgart (Beginn der Beförderung), da sie
der Beförderungslieferung vorangeht. 10Die Lieferung ist folglich steuerbar und 
steuerpflichtig. 11Der Lieferort der ruhenden Lieferung von S an T liegt nach § 3 
Abs. 7 Satz 2 Nr. 2 UStG in der Türkei (Ende der Beförderung), da sie der 
Beförderungslieferung folgt. 
(15) 1Gelangt im Rahmen eines Reihengeschäfts der Gegenstand der Lieferungen aus
dem Drittlandsgebiet in das Inland, kann eine Verlagerung des Lieferorts nach § 3 Abs. 8 
UStG nur für die Beförderungs- oder Versendungslieferung in Betracht kommen. 2Dazu 
muss derjenige Unternehmer, dessen Lieferung im Rahmen des Reihengeschäfts die 
Warenbewegung zuzuordnen ist, oder sein Beauftragter zugleich auch Schuldner der
Einfuhrumsatzsteuer sein. 
Bei sp i e l  1 : 

1Der in Belgien ansässige Unternehmer B bestellt bei dem in Deutschland 
ansässigen Unternehmer D Waren, die D bei S aus der Schweiz bestellt. 2Die 
Waren werden in Deutschland im Namen des Zwischenhändlers D zum zoll- und 
steuerrechtlich freien Verkehr überlassen. 3D beauftragt einen Spediteur mit dem
Transport der Ware von der Schweiz nach Belgien. 

Rechnungsweg 
S ⇒ D ⇒ B 

Warenweg 
4Bei diesem Reihengeschäft werden zwei Lieferungen (S an D und D an B)
ausgeführt. 5Die Warenbewegung ist nach § 3 Abs. 6a Satz 4 2. Halbsatz in 
Verbindung mit Satz 7 UStG der zweiten Lieferung D an B zuzuordnen, da auf
Grund der Beauftragung des Spediteurs der Zwischenhändler D die Ware 



 
    

    
    

  
  

        
 

     
    

  
     
   

 
 

 
    

    
  

    
 

  
 
 

   
       

   
  

 
 

 
    

   
    

 
  

  
  

    
    

     

   

 
      

      
 

      
  

 
    

      
   

Seite 13 befördert und der Zwischenhändler D diese Beförderung durch die Anmeldung
der Waren im Namen des Zwischenhändlers D zum zoll- und steuerrechtlich 
freien Verkehr nachweisen kann. 6Die Vermutung des § 3 Abs. 6a Satz 4 
1. Halbsatz UStG gilt somit als widerlegt, so dass D im Rahmen des 
Reihengeschäfts nicht als Abnehmer, sondern als Lieferer auftritt. 7Lieferort der 
(bewegten) Lieferung des D an B ist nach § 3 Abs. 8 UStG Deutschland, da D als
Lieferer der Versendungslieferung zugleich Schuldner der Einfuhrumsatzsteuer
ist. 8Seine Lieferung an B ist unter den weiteren Voraussetzungen nach § 4 Nr. 1 
Buchstabe b in Verbindung mit § 6a UStG als innergemeinschaftliche Lieferung
umsatzsteuerfrei. 

Be i sp i e l  2 : 
1Sachverhalt wie Beispiel 1. 2Die Waren werden in Deutschland im Namen des 
Abnehmers B zum zoll- und steuerrechtlichen freien Verkehr überlassen. 3B 
beauftragt einen Spediteur mit dem Transport der Ware von der Schweiz nach
Belgien. 
4Bei diesem Reihengeschäft werden zwei Lieferungen (S an D und D an B)
ausgeführt. 5Die Warenbewegung ist nach § 3 Abs. 6a Satz 3 UStG der Lieferung
von D an B zuzuordnen. 6§ 3 Abs. 8 UStG kommt nicht zur Anwendung, weil D
als Lieferer nicht Schuldner der Einfuhrumsatzsteuer ist. 7Die bewegte Lieferung 
des D ist wegen § 3 Abs. 6 Satz 1 UStG in Deutschland nicht steuerbar. 8B 
verwirklicht mit der Einfuhr in Deutschland und dem Innehaben der 
umsatzsteuerlichen Verfügungsmacht bis zur Beendigung der Versendung in
Belgien ein in Deutschland mit der Einfuhr beginnendes innergemeinschaftliches
Verbringen nach § 3 Abs. 1a UStG. 9Dieses Verbringen ist einer Lieferung gegen
Entgelt gleichgestellt und unter den weiteren Voraussetzungen des § 4 Nr. 1 
Buchstabe b in Verbindung mit § 6a UStG steuerbefreit (§ 6a Abs. 2 UStG).
10Folglich ist B aufgrund des Verbringenstatbestandes verpflichtet, sich in 
Deutschland für umsatzsteuerliche Zwecke registrieren zu lassen. 11Die etwaige 
Vorsteuer aus Einfuhrumsatzsteuer ist damit von B im allgemeinen 
Besteuerungsverfahren geltend zu machen. 

(16) Gelangt der Gegenstand der Lieferungen im Rahmen eines Reihengeschäfts aus
dem Drittlandsgebiet in das Inland und hat ein Zwischenhändler oder dessen Beauftragter 
den Gegenstand der Lieferung eingeführt, sind die der Einfuhr in der Lieferkette 
vorausgegangenen Lieferungen nach § 4 Nr. 4b UStG steuerfrei. 
Be i sp i e l  1 : 

1Der deutsche Unternehmer D bestellt bei dem französischen Unternehmer F 
Computerteile. 2Dieser bestellt die Computerteile seinerseits bei dem Hersteller S in 
der Schweiz. 3S befördert die Computerteile auf Veranlassung des F unmittelbar zu 
D nach Deutschland. 4D lässt die Teile zur Überlassung zum zoll- und steuerrechtlich 
freien Verkehr abfertigen, nachdem ihm S die Computerteile übergeben hat. 

Rechnungsweg 
S ⇒ F ⇒ D 

Warenweg 
5Bei diesem Reihengeschäft werden zwei Lieferungen (S an F und F an D) ausgeführt. 
6Die Warenbewegung ist nach § 3 Abs. 6a Satz 2 und § 3 Abs. 6 Satz 1 UStG der 
ersten Lieferung S an F zuzuordnen, da S als erster Unternehmer in der Reihe die
Computerteile selbst befördert. 7Lieferort ist nach § 3 Abs. 6 Sätze 1 und 2 UStG die 
Schweiz (Beginn der Beförderung). 8Die (bewegte) Lieferung des S unterliegt bei der
Einfuhr in Deutschland der deutschen Einfuhrumsatzsteuer. 9Eine Verlagerung des
Lieferorts nach § 3 Abs. 8 UStG kommt nicht in Betracht, da S als Lieferer der
Beförderungslieferung nicht zugleich Schuldner der Einfuhrumsatzsteuer ist. 10Die 
zweite Lieferung (F an D) ist eine ruhende Lieferung. 11Sie gilt nach § 3 Abs. 7 Satz 2 
Nr. 2 UStG in Deutschland als ausgeführt (Ende der Beförderung), da sie der 



 
     

    
  
   

   
  

 
    

   
 

     
     
 

  
  

   
   

 
  

   
      

     
 

 
  

    
  

   
    

  
  

 
   
   

   
     

  
     

    
 

  
   
  

   
    

   
  

 
   

 
    

  
 

  
     

   
 

Seite 14 Beförderung nachfolgt. 12F führt eine nach § 4 Nr. 4b UStG steuerfreie Lieferung aus,
da seine Lieferung in der Lieferkette der Einfuhr durch den Abnehmer D vorausgeht.
13Erteilt F dem D eine Rechnung mit gesondertem Steuerausweis, kann D lediglich die
geschuldete Einfuhrumsatzsteuer als Vorsteuer abziehen. 14Ein Abzug der in einer
solchen Rechnung des F gesondert ausgewiesenen Steuer als Vorsteuer kommt für D
nur dann in Betracht, wenn diese Steuer gesetzlich geschuldet ist. 15Kann F den 
Nachweis nicht erbringen, dass sein Folgeabnehmer D die Computerteile zur
Überlassung zum zoll- und steuerrechtlich freien Verkehr abgefertigt hat, muss er die
Lieferung an D als steuerpflichtig behandeln. 16Die Umsatzsteuer ist dann gesetzlich 
geschuldet und D kann in diesem Fall die in der Rechnung des F gesondert 
ausgewiesene Umsatzsteuer nach § 15 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 UStG neben der 
entstandenen Einfuhrumsatzsteuer nach § 15 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 UStG als Vorsteuer
abziehen, vgl. Abschnitt 15.8 Abs. 10 Satz 3. 

Bei sp i e l  2 :  
1Sachverhalt wie Beispiel 1. 2S befördert die Computerteile auf Veranlassung des
F unmittelbar an D nach Deutschland. 3Die Computerteile werden bereits bei 
Grenzübertritt für F zur Überlassung zum zoll- und steuerrechtlich freien Verkehr 
abgefertigt. 
4Es liegt wie im Beispiel 1 ein Reihengeschäft vor, bei dem die (bewegte) Lieferung 
des S an F mit Beginn der Beförderung in der Schweiz (§ 3 Abs. 6a Satz 2 in 
Verbindung mit § 3 Abs. 6 Satz 1 UStG) und die ruhende Lieferung des F an D am
Ende der Beförderung in Deutschland ausgeführt wird (§ 3 Abs. 7 Satz 2 Nr. 2 UStG).
5Im Zeitpunkt der Überlassung zum zoll- und steuerrechtlich freien Verkehr hat F die 
Verfügungsmacht über die eingeführten Computerteile, weil die Lieferung von S an ihn
bereits in der Schweiz und seine Lieferung an D erst mit der Übergabe der Waren an D
im Inland als ausgeführt gilt. 6Die angefallene Einfuhrumsatzsteuer kann daher von F
als Vorsteuer abgezogen werden. 7Die Lieferung des F an D ist nicht nach § 4 Nr. 4b 
UStG steuerfrei, da sie innerhalb der Lieferkette der Einfuhr nachgeht. 8Erteilt F dem 
D eine Rechnung mit gesondertem Steuerausweis, kann D diese unter den allgemeinen
Voraussetzungen des § 15 UStG als Vorsteuer abziehen. 

Bei sp i e l  3 :  
1Sachverhalt wie Beispiel 1. 2F befördert die Computerteile selbst unmittelbar an 
D nach Deutschland. 3Die Computerteile werden bei Grenzübertritt im Namen des
F zur Überlassung zum zoll- und steuerrechtlich freien Verkehr abgefertigt. 
4Bei diesem Reihengeschäft werden zwei Lieferungen (S an F und F an D) 
ausgeführt. 5Die Warenbewegung ist nach § 3 Abs. 6a Satz 4 2. Halbsatz in 
Verbindung mit Satz 7 UStG der zweiten Lieferung F an D zuzuordnen, da die 
Computerteile im Namen des Zwischenhändlers F zum zoll- und steuerrechtlich
freien Verkehr angemeldet wurden. 6Die Vermutung des § 3 Abs. 6a Satz 4 
1. Halbsatz UStG gilt somit als widerlegt und F tritt im Rahmen des 
Reihengeschäfts nicht als Abnehmer, sondern als Lieferer auf. 7Lieferort der 
(bewegten) Lieferung des F an D ist nach § 3 Abs. 8 UStG Deutschland, da F als
Lieferer der Beförderungslieferung zugleich Schuldner der Einfuhrumsatzsteuer
ist. 8Die erste Lieferung (S an F) ist eine ruhende Lieferung. 9Sie gilt nach § 3 
Abs. 7 Satz 2 Nr. 1 UStG in der Schweiz als ausgeführt (Beginn der Beförderung),
da sie der Beförderung vorangeht. 10Im Zeitpunkt der Überlassung zum zoll- und 
steuerrechtlich freien Verkehr hat F die Verfügungsmacht über die eingeführten
Computerteile, weil die Lieferung von S an ihn bereits in der Schweiz und seine 
Lieferung an D erst nach der Einfuhr im Inland als ausgeführt gilt. 11Die 
angefallene Einfuhrumsatzsteuer kann daher von F als Vorsteuer abgezogen
werden. 12Die Lieferung des F an D ist nicht nach § 4 Nr. 4b UStG steuerfrei, da
sie innerhalb der Lieferkette der Einfuhr nachgeht. 13Erteilt F dem D eine 
Rechnung mit gesondertem Steuerausweis, kann D diese unter den allgemeinen
Voraussetzungen des § 15 UStG als Vorsteuer abziehen. 
(17) Die Absätze 14 bis 16 gelten entsprechend, wenn bei der Warenbewegung vom
Inland in das Drittlandsgebiet (oder umgekehrt) das Gebiet eines anderen Mitgliedstaats
berührt wird. 



 
   

   
       

  
   

 
 

  
  

 

    
  

   

   

 

 
     

    
   
        
      

  
   

 
     

 
     

     
    

   
 
 

  
   

 
 

   
  
     

 
     

 
    

  
    

  
  

 
  

Seite 15 Reihenges chä f t e  mi t  p r i v a t en  Endabnehmern  
(18) 1An Reihengeschäften können auch Nichtunternehmer als letzte Abnehmer in der
Reihe beteiligt sein. 2Die Grundsätze der Absätze 1 bis 9 und Absatz 19 Satz 1 sind auch 
in diesen Fällen anzuwenden. 3Wenn der letzte Abnehmer im Rahmen eines 
Reihengeschäfts, bei dem die Warenbewegung im Inland beginnt und im Gebiet eines
anderen Mitgliedstaats endet (oder umgekehrt), nicht die subjektiven Voraussetzungen für
die Besteuerung des innergemeinschaftlichen Erwerbs erfüllt und demzufolge nicht mit
einer USt-IdNr. auftritt, ist § 3c UStG zu beachten, wenn der letzten Lieferung in der Reihe
die Beförderung oder Versendung zugeordnet wird; dies gilt nicht, wenn der private
Endabnehmer den Gegenstand abholt. 
Be i sp i e l :  

1Der niederländische Privatmann NL kauft für sein Einfamilienhaus in Venlo 
(Niederlande) Möbel beim Möbelhaus D 1 in Köln. 2D 1 bestellt die Möbel bei der 
Möbelfabrik D 2 in Münster. 3D 2 versendet die Möbel unmittelbar zu NL nach Venlo. 
4D 1 und D 2 treten jeweils unter ihrer deutschen USt-IdNr. auf. 

Rechnungsweg 
D 2 ⇒ D 1 ⇒ NL (Privatperson) 

Warenweg 
5Bei diesem Reihengeschäft werden nacheinander zwei Lieferungen (D 2 an D 1 und
D 1 an NL) ausgeführt. 6Die erste Lieferung D 2 an D 1 ist die Versendungslieferung,
da D 2 als erster Unternehmer in der Reihe den Transport durchführen lässt. 7Der Ort 
der (bewegten) Lieferung liegt nach § 3 Abs. 6a Satz 2 in Verbindung mit § 3 Abs. 6 
Satz 1 UStG in Deutschland (Beginn der Versendung). 8Die Lieferung ist im Inland
steuerbar und steuerpflichtig, da D 1 ebenfalls mit deutscher USt-IdNr. auftritt. 9Der 
Erwerb der Ware unterliegt bei D 1 der Besteuerung des innergemeinschaftlichen
Erwerbs in den Niederlanden, weil die innergemeinschaftliche Warenbewegung dort
endet (§ 3d Satz 1 UStG). 10Solange D 1 einen innergemeinschaftlichen Erwerb in den
Niederlanden nicht nachweisen kann, hat er einen innergemeinschaftlichen Erwerb in
Deutschland zu besteuern (§ 3d Satz 2 UStG). 11Die zweite Lieferung D 1 an NL ist 
eine ruhende Lieferung. 12Die Lieferung des D 1 an NL fällt deshalb nicht unter die 
Regelung des § 3c UStG. 13Der Lieferort für diese Lieferung liegt nach § 3 Abs. 7 
Satz 2 Nr. 2 UStG in den Niederlanden (Ende der Versendung), da sie der 
Versendungslieferung folgt. 14Die Lieferung ist nach niederländischem Recht zu 
beurteilen. 15D 1 muss sich in den Niederlanden umsatzsteuerlich registrieren lassen. 
16Würde D 1 mit niederländischer USt-IdNr. auftreten, wäre die Lieferung des D 2 an 
D 1 als innergemeinschaftliche Lieferung steuerfrei, wenn D 2 die Voraussetzungen
hierfür nachweist. 
17Würde die Versendung im vorliegenden Fall allerdings der zweiten Lieferung (D 1 
an NL) zuzuordnen sein, wäre diese Lieferung nach § 3c UStG zu beurteilen, da der
Gegenstand vom Lieferer in einen anderen Mitgliedstaat versendet wird und der
Abnehmer NL als Privatperson ein Erwerber im Sinne des § 3a Abs. 5 Satz 1 UStG 
ist. 

Ve r e in f achungs r ege l ungen  
(19) 1Ist die Zuordnung der Beförderung oder Versendung zu einer der Lieferungen von 
einem an dem Reihengeschäft beteiligten Unternehmer auf Grund des Rechts eines anderen
Mitgliedstaats ausnahmsweise abweichend von den Absätzen 7 bis 11 vorgenommen
worden, ist es nicht zu beanstanden, wenn dieser Zuordnung gefolgt wird. 2Bei einer 
gebrochenen Beförderung oder Versendung aus einem anderen Mitgliedstaat ins 
Drittlandsgebiet ist die Behandlung als Reihengeschäft nicht zu beanstanden, wenn der
erste Unternehmer den Liefergegenstand aus dem Mitgliedstaat des Beginns der 
Beförderung oder Versendung (Abgangsmitgliedstaat) nur zum Zweck der Verschiffung 
ins Drittlandsgebiet in das Inland befördert oder versendet, auf Grund des Rechts des
Abgangsmitgliedstaats die Behandlung als Reihengeschäft vorgenommen worden ist und 



 
     

 
  

  
        

  
 

  
 

  
 

   
 

  
 

   
 

 
  

   
   

    
  

   
 

   
 

 

 

 
   

    
    

   
  

      
   

    
    

   
   

    
 

      
      

Seite 16 der Unternehmer, dessen Lieferung bei Nichtannahme eines Reihengeschäfts im Inland
steuerbar wäre, dies nachweist. 
Lief erungen  unter  E inbez i ehung  von  Be tre ibern  e l ek tron i s cher  
Schn i t t s t e l l en  in  f ik t i v e  L ie f erke t t en  
(20) Die Absätze 1 bis 19 sind nicht auf Lieferketten im Sinne des § 3 Abs. 3a in
Verbindung mit Abs. 6b UStG anzuwenden (vgl. hierzu Abschnitt 3.18).“ 

2. In Abschnitt 6a.7 Abs. 1 Satz 9 wird der Klammerzusatz gestrichen. 

3. Abschnitt 25b.1 wird wie folgt geändert: 

a) In Absatz 1 Satz 3 wird der Klammerzusatz wie folgt gefasst: 

„(vgl. Abschnitt 3.14 Abs. 1 bis 10)“. 

b) In Absatz 2 wird das Beispiel wie folgt gefasst: 

„Be i sp i e l :  
1Der in Deutschland ansässige Unternehmer D bestellt beim in Belgien ansässigen
Unternehmer B dort nicht vorrätige Werkzeugteile. 2B gibt die Bestellung weiter
an den in Luxemburg ansässigen Unternehmer L mit der Bitte, sie direkt zu D nach
Deutschland auszuliefern. 3Weil auch L die Werkzeugteile nicht am Lager hat,
bestellt er sie beim in Spanien ansässigen Unternehmer SP, der sie auf Weisung 
von L an D versendet. 4L erteilt den Versendungsauftrag und verwendet bis
zum Beginn der Versendung die ihm von der spanischen Finanzverwaltung
erteilte USt-IdNr. gegenüber dem leistenden Unternehmer SP. 5SP, B und D 
verwenden jeweils die USt-IdNr. ihres Landes. 

Rechnungsweg 

 i.g. Dreiecksgeschäft  
SP           ⇒           L            ⇒  B           ⇒           D  

Warenweg 
6Zwischen SP, L, B und D liegt ein Reihengeschäft vor. 7Darüber hinaus ist ein 
innergemeinschaftliches Dreiecksgeschäft im Sinne des § 25b Abs. 1 UStG 
zwischen L, B und D anzunehmen, weil L als erster am Dreiecksgeschäft 
beteiligter Lieferer den Gegenstand der Lieferungen versendet. 8Die Versendung 
ist der ersten Lieferung im Dreiecksgeschäft (L an B) zuzuordnen, da L gegenüber 
seinem leistenden Unternehmer SP bis zum Beginn der Versendung seine
spanische USt-IdNr. verwendet hat (§ 3 Abs. 6a Satz 4 2. Halbsatz in 
Verbindung mit Satz 5 UStG) und dies eine vom Mitgliedstaat des Beginns
der Versendung (Spanien) erteilte USt-IdNr. ist (vgl. Abschnitt 3.14 Abs. 7 ff.). 
9Ort der Lieferung ist nach § 3 Abs. 6a Satz 4 2. Halbsatz, Satz 5 in Verbindung 
mit § 3 Abs. 6 Sätze 1, 3 und 4 UStG in Spanien (Beginn der Versendung). 10Die 
Lieferung des L an B ist als innergemeinschaftliche Lieferung in Spanien 
steuerfrei. 11Der Erwerb des Gegenstands unterliegt bei B grundsätzlich der 
Besteuerung des innergemeinschaftlichen Erwerbs in Deutschland, da die 
Versendung dort endet (§ 3d Satz 1 UStG), und in Belgien, da B seine belgische 
USt-IdNr. verwendet (§ 3d Satz 2 UStG). 12Die zweite Lieferung im 



 
     

      
     

 
 

 
 

 
 

 

  
 

 

 
 

 
 

 
 

 

Seite 17 Dreiecksgeschäft (B an D) ist eine ruhende Lieferung. 13Lieferort ist nach § 3 
Abs. 7 Satz 2 Nr. 2 UStG Deutschland, da sie der Versendungslieferung 
nachfolgt. 14SP erbringt eine ruhende Lieferung in Spanien (§ 3 Abs. 7 Satz 2 Nr. 1 
UStG), die nach spanischem Recht zu beurteilen ist.“ 

Anwendungsregelung 

Die Grundsätze dieses Schreibens sind in allen offenen Fällen anzuwenden. 

Für den Zeitraum bis zur Veröffentlichung dieses Schreibens wird es nicht beanstandet, wenn 
die Zuweisung der Transportverantwortlichkeit von den Beteiligten einvernehmlich 
abweichend von Abschnitt 3.14 Absätze 7 bis 11 des Umsatzsteuer-Anwendungserlasses 
bestimmt worden ist. 

Schlussbestimmungen 
Dieses Schreiben wird im Bundessteuerblatt Teil I veröffentlicht. 

Im Auftrag 

Dieses Dokument wurde elektronisch versandt und ist nur im Entwurf gezeichnet. 
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